
Fasziniert vom Doppelnockenwellenmotor 
In Bruchsal formieren sich Freunde der Oldtimer und des 

klassischen Rallyesports 
 

 
 
Bruchsal. Der Doppelnockenwellenleichtmetallmotor hat es ihm angetan: Peter Stephan ist ein Alfa-
Romeo-Fan. Fünf Gefährte dieser Marke stehen in seiner Garage. Doch nicht nur das: Vier davon sind 
Oldtimer, jedes ein Schmuckstück für sich. Das Flaggschiff: ein knallroter Sprint Speciale, Baujahr 1963, 
der mit 1300 Kubik 100 Pferdestärken und 200 Sachen auf die Straße bringt. 
Mit seiner Vorliebe für alte Autos ist der Untergrombacher Elektromeister nicht allein. Mit einem halben 
Dutzend Gesinnungsgenossen ist er gerade dabei, die Oldtimer-Freunde Bruchsal aus der Taufe zu heben. 
Ursprünglich gehörten sie zum Alfa-Romeo-Stammtisch. Doch seit einem halben Jahr treffen sich die 
Auto-Freaks regelmäßig zum Fachsimpeln über Oldtimer aller Marken. Im Hintergrund steht das Ziel, im 
kommenden Jahr einen Verein zu gründen, der allen Autoliebhabern offen steht, der Fahrzeuge 30 Jahre 
und älter sind. Das Interesse dafür ist jedenfalls da. Denn bei der ersten Ausfahrt der Truppe waren bereits 
25 Teilnehmer gekommen. Viele von ihnen nahmen zum ersten Mal an einer solchen Fahrt teil, die einen 
kleinen Einblick in das Rallye-Regelwerk geben sollte. Mit Bordbuch und Bordkarte ging es auf die 
Strecke, gefahren wurde nach den klassischen Tourenbeschreibungen „Chinesenzeichen" und „Fischgräte". 
Sogar eine Gleichmäßigkeitsprüfung war dabei, informierte der Rallye-Chef, der für Interessierte noch in 
diesem Jahr einen Lehrgang über den historischen Rallyesport anbieten möchte. 
Die Kriterien für einen Oldtimer sind übrigens kristallklar: „Der Wagen muss Minimum 30 Jahre alt sein", 
bekundet Stephan. Dann kann der Besitzer sich beim zuständigen Landratsamt sogar ein historisches 
Kennzeichen geben lassen, das nach der letzten Ziffer noch ein großes H aufweist. Der Bruchsaler 
Oldtimer-Club steht übrigens allen Automarken offen. Treffen sind jeden ersten Sonntag im Monat beim 
Anglerheim „Seemuschel" zwischen Büchenau und Neuthard. Dort starten auch die Fahrten ins nähere 
Umland. 



Mein erstes Auto war ein Fiat 500 D", erinnert sich Peter Stephan, selbst Baujahr 1942. Seine Vorliebe für 
italienische Flitzer reicht offenkundig weit zurück. Dann folgte ein Ford 12 M, ehe sich der 
Untergrombacher in einen Julietta Spider verliebte. Der war allerdings in einem ziemlich desolaten Zustand 
und musste in mühsamer Feinarbeit wieder aufgepäppelt werden. Seither ist er Alfa-Fan. 
„Dieses Auto hat mich schon immer fasziniert" sagt der Geschäftsmann, der auch einen Rundheck-Spider, 
Baujahr 1967, mit Zwei-Liter-Motor und 215 PS besitzt, mit dem er sogar Rennen fährt: Hockenheim, 
Monza oder Spa sind ihm bestens bekannt. Für Technikfans sei diese Marke einfach ein Genuss, meint er. 
Bis heute macht der 61-Jährige übrigens alle mechanischen Arbeiten an seinen Fahrzeugen selbst. Mit den 
anderen Autos bestreitet er Rallyes: Egal ob bei der „Silvretta-Classic", der „Rallye Korsika" oder „Swiss - 
Paris", Ehefrau Susanne teilt sowohl die Alfa-Leidenschaft wie auch das Cockpit der historischen 
Karossen. 
Mit dem Bruchsaler Oldtimer-Club, der im kommenden Jahr ein eingetragener Verein werden soll, wollen 
Stephan und seine Mitstreiter zwei bis drei Rallyes pro Jahr organisieren. Bei Vereinszweck wird dann in 
der Satzung stehen „Erhalt des technischen Kulturguts Kraftfahrzeuge".  
 

 
 
BESONDERES SCHMUCKSTÜCK im Fuhrpark von Peter Stephan: Der Sprint Speciale, Baujahr 1963, der mit 1 300 
Kubik und 100 PS 200 Sachen auf die Straße bringt 

 
 


